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WACHET AUF!
Jaiermit wollen wir alle leser der pennalen (insbesondere die

der Unterstufe und der B.klassen) auffordern, ihre meinung 

üoer unsere scnülerzeitung und deren gestaltung zu sagen, 

indem sie ihre freien äußerungen aufschreiben und in das fach 

der pennalen legen (im 1. stock des hgf bei den klassenbüchern) 

oder sie wenden sich an mich, es wäre aber wünschenswert, 

nicht anonym zu bleiben.

auch soll uns berichtet werden, welche artikel interessieren 

und von welchen man gerne mehr lesen möchte, 

wie vielleicht in letzter zeit bekannt wurde, findet jetzt 

allwöchentlich im hgf eine Sitzung der Unterstufe statt, zu 

der wir alle schüler der 5.-8. klassen aus hsg, hlg und hgf 

einladen. mit dieser maßnanme beabsichtigen wir, durch mitT 

arceit der Unterstufe die pennalen eben mehr für die unter­

stuf entlassen zu gestalten.

wir hoffen, mit diesem kurzen bericht das allgemeine interesse 

an der gestaltung der pennalen geweckt zu haben.

g. müller 8b

ARBEITSKREIS UNTERSTUFE

gerdi' müller (leitung)
dagmar fürsattel (leitung)
dieter billmann (grafik)
wolfgang besold
pia böhm
werner lang
eva mayer
peter lehanca
bernd noack
klaua schnappauf
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als ieii kürzlich meinen i'reund in der sowjetzone besuchte, 

traf ich ihn in heller auiregung an. »denke dir nur," sagte 

er, "morgen muß ich zur geriehtsverhandlung. du weißt doch, 

mein papagei ruft immer 'nieder mit der sed!' kürzlich kam 

nun der Parteisekretär und wollte mich zum eintritt in die 

sozialistische einheitspartei üoerreden. kaum natte er nun

den mund aurgemacht, da orülite lore 'nieder mit der sed!' 

du kannst dir denken, was da los war! ich behauptete, der 

Parteisekretär müßte sich verhört naben, trotzdem sind ich 

und xore wegen Sabotage angeklagt. morgen ist Verhandlung, 

da soll lore dann die sabotierenden Worte wiederholen."

"kann das tier nicht einfach vorher sterbenr" "daran habe ich 

auch schon geuacht. aber das Volksgericht teilte mir ausdrück­

lich mit, daß ein plötzlicher tod ooer das verschwinden des 

tieres als eindeutiges schuldbeKenntnis aufgefaßt würde.»

"dann bleibt nur noch die eine moglicnkeit", riet ich,"du mußt 

den papagei aus tauschen!» mein ireund sah mich zuerst ver­

ständnislos an, doch dann begriff er, was ich meinte, »ja-, 

sagte er erfreut,"das ist eine gute idee. der pfarrer in

unserem nachbarort besitzt einen papagei, der meiner lore sehr 
ähnlich sieht..."

bei emoruch der dunkelheit setzte er sich auf sein fahrrad 

und fuhr mit lore davon, um schon nach kurzer zeit mit dem 

papagei des pfarrers zurückzukommen.

am nächsten tag war der gerichtssaal bis auf den letzten platz 

gefüllt, niemand wollte sich die Sensation entgehen lassen, ei­
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nen papagei'nieder mit der SÜD'rufen zu hören.auf der anklage= 

bank saß mein freund,neben ihm gtreng bewacht von zwei vopos, 

der papagei.man begann mit der beweisaufnahmeider Volksrichter 

sprach mit dem vogel.er versuchte ihm die böswillig sabotieren= 

den Worte zu entlocken.aber aas tier blieb stumm.da tat der 

richter etwas furchtbares.er stellte sich vor den käfig und 

sprach langsam und laut die worte:'nieder mit der SED'.aber 

auch diese Provokation ließ den vogel kalt.da drängte sich der 

volksstaatsanwalt vor."gestatten sie,herr kollege,darf ich auch 

einmal?"

und er brüllte mit sich fast überschlagender stimme:'nieder mit 

derSED'laberder papagei schwieg.

einige anwesende glaubten lediglich ein leichtes lächeln um 

seine schnabelwinkel spielen zu sehen.

der Volksrichter sah im geiste schon seinen schönen prozeß 

platzen,aber in diesem augenblick kam man ihm unerwartet zu 

hilfe.die volksschöffen,die Volksbeisitzer,die Volkspolizisten 

und schließlich auch die Volksgenossen kamen ihm zu hife, 

drängten sich um den käfig und jeder schrie mit voller lun= 

genkraft:'nieder mit derSED'! allein dervogel schwieg.da 

machte der genösse Volksrichter einen letzten versuch:"nicht 

alle durcheinander,"sagte er,"wir sollten es gemeinsam ver= 

suchen,genossen.ich zähle,eins,zweiii,drei!!!" 

und im chor hallte nun der ruf nach freiheit von jubelnden 

kehlen ausgestoßen durch den dröhnenden saal:

"NIEDER MIT DER SÜD"

dieses einmütige und geschlossene bekenntnis schien dem vogel 

zu gefallen.er spreizte die flügel,steckte den köpf durch das 

gitter deskäfigb und rief mit krächzender stimme:

"DER HERR ERHÖRE EUER fEHREN!... AMEN !

p.lehanka nach k.m.
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dieser artikel soll die schüler(innen)der Unterstufe über 

die arbeit der smv und klassensprecher informieren:

AUFKLÄRUNG
smv heißt Schülermitverwaltung.sie besteht aus den klassen= 

Sprechern,wovon in jeder klasse zwei gewählt werden, 

die wähl des klassensprechers:

sie ist geheim und sollte von niemandem beeinflußt werden, 

erster und zweiter klassensprecher werden diejenigen,die von 

den schüler(innen)ihrer klasse die meisten stimmen erhalten, 

als erstes hat der klassensprecher die meinung der klasse zu 

vertreten.er soll sich für diese einsetzen und deren inter= 

essen vor dem lehrer und bei klassensprechersitzungen vor= 

bringen.Ungerechtigkeiten und Unklarheiten hat er zu regeln, 

clas heißt er soll mit dem lehrer sprechen,wenn ein(e)Schü= 

ler(in)mit einer strafe oder einer note nicht einverstanden 

ist und sie für ungerecht empfindet.ist der(die)schüler(in) 

mit seiner(ihrer)anfechtung im recht,so hat ihn(sie)der klas 

sensprecher zu verteidigen.ferner hat der klassensprecher 

die klasse über klassensprechersitzungen,also über wählen, 

beschlüsse und änderungen zu unterrichten.

wird nach einiger zeit jedoch festgestellt,daß der Vertreter 

der klasse(klassensprecher)dafür ungeeignet ist,sollte man 

den klaßleiter um erlaubnis bitten,die wähl zu wiederholen, 

besonders häufig kommt dieser fall in den 5.klassen vor, 

welche überhaupt noch nicht mit dem begriff'klassensprecher" 

und seiner funktion vertraut sind.gleich in der ersten bezw. 

zweiten woche nach ihrem eintritt in das gymnasium müssen 

sie einen für sie noch ziemlich unbekannten mitschüler zum 

klassensprecher wählen.ein Vorschlag wäre deshalb,daß der 

klassensprecher am anfang nur für ein bis zwei monate ge= 

wählt würde und dann ein neuer oder wieder der alte ins amt 

kommen sollte.

die klassensprecher wählen heuer zum ersten mal aus der ge= 

samten Schülerschaft drei leute(vorher haben sie sich mit

ihrer klasse besprochen), die dann Schulsprecher und mitglie­

der des schulforums sind.

das Schulforum setzt sich aus drei Schülern, drei lehrern und 

drei eitern zusammen, die nun die beratende funktion überneh­

men, jedoch können sie keine entscheidungen treffen, aber sollen 

bei Streitfragen schlicntend wirken, die scnulsprecher ( heuer: 

raum, decker, eppich) haben die aul'gabe, die interessen der ge­

samten Schülerschaft zu vertreten, außerdem hat sich heuer zum 

ersten mal die Unterstufe ihren eigenen Vertreter gewählt: 

michael falkenberg Yc. die smv soll keine konflikte austragen, 

sondern darauf achten, daß ruhe und Ordnung in der schule herrscht 

vor allem soll die smv Verwaltungsaufgaben machen, a.h. orga­

nisatorische aufgaben, z.b. Sportveranstaltungen usw. 

die Vertrauenslehrer werden von den klassensprechern gewählt 

na ch Vorschlägen der schüler. der vertrauenslehrer der klassen 

5-9 ist heuer Herr maune, und die klassen 1o—13 werden von 

nerrn vierengel vertreten, jeder scnüler hat das recht, sich 

an den zuständigen vertrauenslehrer zu wenden, wenn der scnüler 

glaubt, eine strafe zu unrecnt ernalten zu haben und sich der 

klassensprecher und der klaßleiter nicnt dafür eingesetzt
naben.

d. fürsattel u. g. müller
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lehrer stellen zuweilen forderungen wie:

"denkt, euch einfach mal die erde weg..."

es fiel, auf, daß am hgf merkwürdige Sitten zu herrschen 

scheinen:

"ich lasse mir doch von ein paar so deppen nicht meinen 

saustall einreißen"

es fiel auf, daß sich am Zugang zum redaktionszimmer der 

pennalen die aufschrift 'mädchen-wc' befand, andererseits 

das schild 'redaktionszimmer-pennalen' am mädchen-wc...

sowas kommt v.or:

erdkundelehrer: "ganz Skandinavien war vor "lo.ooo jähren mit 

eis bedekt."

schüler: "erdbeer oder vanille?" 

unausführlicher befehl eines lehrers:

""halte jetzt endlich den mund und beantworte meine frage!"

lehrer zu einem krank gewesenen schüler:

"was, du bist nicht auf dem laufenden gehalten worden?" 

schüler aus der klasse wirft ein:

"nein, er ist festgehalten worden!"

erdkundelehrer sind in geographie nicht zu übertreffen:

"der südliche teil Skandinaviens liegt da unten..."

a n z s f f i ^ u l e ifepefii
Unsere neuen Kurse für Anfänger, Fortgeschrittene und 
Ehepaare beginnen jeweils imSeptember, 

f Unverb. Auskunft u. Anmeldung tägl. 14-1

i/Co j -------------------------

n
ĝeschrittene und 
r, Januar u. April n
-19 h, Tel:770854 X

---------
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Weihnachtsgeschenk 
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Ben Harder 
Die deutsche 
Bundesliga 1970/71
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mit einer großen Bildreportage 
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Autor bringt eine zusammen­
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Arena-Jugendtaschenkalender 1971 
Ausgabe für Jungen

Immer mehr Jungen wählen diesen Arena-Taschenkalender 
als täglichen Begleiter. Eine Fülle von interessanten und 
aktuellen Beiträgen sowie reichhaltiges Bildmaterial ma­
chen ihn zu einer schier unerschöpflichen Fundgrube von 
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barer Plastikeinband, nur DM 3,95. Ab 20 Exemplare kostet 
er je nur 3,60.

Diese idealen Weihnachts­
geschenke sind in jeder 
guten Buchhandlung erhältlich.

Arena-Verlag Georg Popp 
8700 Würzburg
Postfach 1124, Tel. 0931 /  43061
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der turnunterricht ist normalerweise für jeden schüler 6rfreu= 

lieh.er braucht nicht so aufzupassen wie in anderen fächern und 

kann unter anderem seine sportlichen fähigkeiten nicht nur te= 

sten,sondern,auch erweitern.die methode mit der dieser lehrer 

die spielstunden gestaltet,ist aber für die betroffenen schüler 

keineswegs erfreulich.

auf dem Stundenplan einer achten klasse stand turnen.die beiden 

stunden waren für hallenspiele gedacht,und so beschloß man hand=

ball zu spielen.als die mannschaften gewählt waren,mußten noch 

etwa zehn schüler auf ihren platzen bleiben und zuschauen, 

als ein nichtgewählter später fragte,ob sie nicht auch einmal 

spielen könnten,antwortete der lehrer mit einem nein.er begrün= 

dete es damit,daß dazu angeblich keine zeit mehr zur Verfügung 

stehe.für zwei spiele der gewählten mannschaften war aber trotz= 

dem noch zeit vorhanden.

fazit der Sache:bist du ein guter Sportler,ist die turn= 

stunde gerettet;wenn nicht,wird sie-zu= 

mindest bei diesem lehrer,zur quäl.

w.lang

o o  a k t u e l l
als ein lehrer während der pause das pavillionsgebäude betrat, 

hörte er lautes geschrei und gelächter.das aus der mädchentoi= 

lette ertönte.kurz entschlossen Öffnete er die tür zum besagten 

raum um den grund der heiterkeit zu erfahren und sah-o schreck 

einen mädchenkopf,der hoch über ihm hinter der türkante schwe= 

bte.was der erstaunte lehrer allerdings nicht wissen konnte 

war,daßdas mädchen auf einer leiter stand,die von der geöffne= 

ten tür verdeckt wurde.

die Schülerin ihrerseits,war mindestens genau so verblüfft wie 

der lehrer.sie hatte ihre freundin erwartet und war nun höchst 

überrascht als sie den unerwarteten besucher sah.die frage des 

lehrers,was sie denn da oben mache,brachte sie noch mehr durch= 

einander und so konnte sie nur mühsam hervorstottern:"ich bin 

aufm clo!" .

da sich der lehrer nicht erklären konnte seit wann die toilet= 

ten an der decke montiert sind,aber auch das ungewöhnliche ge= 

sprach nicht weiterführen wollte,entschloß er sich die tür ohne 

eine weiter bemerkung wieder zuschließen.

e. mayer

BRIEFE
in einem leserbrief standen folgende zeilen:

1.immer häufiger verschwinden in letzter zeit im hgf fahrrad= 

bestandteile:klingeln,ventile,luftpumpen usw.

aber nicht nur dies.löcher in den reifen und abgerissene iicht= 

leitungen sind eine alltägliche sache.

2.es ist schon mehrmals vorgekommen,daß eine 5.oder6. klasse, 

die vom unterricht im musik- oder zeichensaal zurückkam ihre 

klassenzimmer mit kreide verschmiert vorfand.zurückgelassene 

gegenstände waren in manchen fällen beschädigt oder verun rei= 

nigt.



v i e l  w i r d . . .

über Chancenungleichheit geschrieben - wenig 

dagegen getan, deshalb möchte die pennalen in Zusammen­

arbeit mit der smv ein nachhilfeforum einrichten, 

am hgf haben sich 23 schüler und Schülerinnen bereit er­

klärt, kostenlos eine stunde nachhilfeunterricht in der 

woche zu geben, und zwar solchen Schülern, deren eitern 

die immer teurer werdenden nachhilfestunden nicht bezah­

len. können, am sinnvollsten wäre dieser nachhilfeunter­

richt mit gruppen von 2 - 3  Schülern.

es besteht auch die möglichkeit, daß jemand z.b. in eng­

lisch nachhilfe gibt und dafür in mathe bekommt, die un­

stützung der lehrer wurde uns bereits zugesichert, 

wer sich in einem fach unsicher fühlt und nachhilfeunter­

richt haben will oder selbst geben kann, wendet sich bitte 

an mich, e. billmann 12b oder tel.778o3o; ich werde dann 

so schnell wie möglich zu vermitteln versuchen, 

am hlg und hsg brauchten wir noch leute, die ein solches 

nachhilfeforum in ihren schulen organisieren.

eifriede billmann

so oder so , d ie  erde w ird  rot: 
entw eder leben  rot od er totrot

wolf biermann

angela davis wird wegen mordes und kidnapping gesucht, angeblich 

hat sie hierfür selbst die Waffen gekauft oder zumindest den Auf­

trag dafür gegeben, entführt wurde richter harold haley, ehe er zu­

sammen mit seinen entführern von der polizei niedergeschossen wurde, 

das ist so gut wie alles, was man in der zeitung lesen kann, gemäß 

der bürgerlichen auffassung von Wahrheit bringt die presse tatsachen 

oder vielmehr gewisse tatsachen, um den anschein von Objektivität 

zu erwecken, aber sie hütet sich, das w a r u m zu erklären, das 

warum und nicht das w i e  dieser tatsachen. sie sagt nicht , warum 

eine tat begangen wurde, vor allem dann nicht, wenn es um aufstän­

dische schwarze geht, oder um militante Studenten.

angela davis ist eine schwarze, professor für Philosophie, kommu­

nistin, und sie gibt das auch offen zu. sie arbeitet aktiv mit der 

black panther zusammen, und seit deren gründung auch mit der gruppe 

"soladed brothers", die für die eingekerkerten neger kämpft., im 

juni wird sie von der uni gefeuert, schwarze haut, black panthers, 

"soladed brothers", ausschluß aus der Universität, fehlende Infor­

mationen - hier stößt man auf einen faktor, der in denU S S  immer 

wieder auf taucht: raSSiSülUS .

angela davis ist 26 jahre alt. alabama, mittelstandsfamilie, 

mutter lehrerin. Studium an der Sorbonne, 2 jahre in der brd, zurück 

in die usa. bei marcuse promotion zum dr. phil., professor für 

Philosophie an der Universität los angeles.

angela davis weigert sich, in die schwarze bourgeoisie der usa 

integriert zu werden, sie kämpft von 1968 - 1969 in den reihen der 

black panthers, dann tritt sie, ohne grundsätzlich mit den b.p. zu 

brechen, der kommunistischen gruppe "che lumumba club" bei. für die 

kalifornische regierung, an der spitze der gouverneur donald reagan 

ist sie eine frau, die man, wenn auch nicht umbringen, so doch ent­

fernen muß, vor allem von der hochschule, wo sie vorträge über den 

dialektischen materialismus hält.

anstatt zu schweigen, zeigt angela immer offener ihre Opposition 

gegen die Unterdrückung der black panthers und der schwarzen im all­

gemeinen, gegen die bedrohung der freiheitsbewegung innerhalb und 

außerhalb der vereinigten Staaten.



was will die schwarze Bürgerrechtsbewegung eigentlich? zunächst 

einmal, wie schon der name sagt, die rigorose anwendung ihrer 

Bürgerrechte. in den schwarzen gettos erheben sie einige einfache 

forderungen: eine polizei ihrer eigenen hautfarbe, von ihnen ge­

wählt und bestellt, ferner Vollbeschäftigung: in den gettos gibt 

es immer mehr arbeitslose neger, und die, die einen arbeitsplatz 

haben, haben ihn meist nur halbtags, die negerfamilien sind im 

allgemeinen kinderreich, und der unterschied im lebensstandart 

von weißen und schwarzen arbeitern wird immer größer, daher nicht 

nur reale armut sondern zusätzlich das gefühl der Ungerechtigkeit.

die black panther verteilen an negerkinder gratis lebensmittel. 

sie drucken und verkaufen Zeitungen, aus deren ertragen sie die 

enormen kautionen stellen, die die richter für die vorläufige 

freilassung von verhafteten- militanten negern fordern, ferner 

ferner brauchen sie das geld für renten, die sie den witwen 

der neger zahlen, die von Polizisten oder der bürgerwehr ermordet 

wurden, die militanten Organisationen veranstalten jazzkonzerte 

und vorträge, deren erlöse den kindern ihrer ermordeten mitglie­

der zugute kommen, doch hinter dem mythologisierten, zugleich 

strahlenden und erschreckenden bild der black panther steht eine 

sehr prosaische aktivität, um die partei am leben zu erhalten.

seit einigen jahren haben die neger erkannt, daß sie sehr wohl 

in der läge sind, ihre eigenen angelegenheiten zu regeln, sich in 

den komplexesten politischen fragen zurechtzufinden, kühne revo­

lutionäre antworten ausarbeiten und diese auch in die tat umset­

zen. eldridge cleaver drückt das so aus: "ich hatte das gesetz 

des weißen mannes abgeschüttelt, ich wies es mit Verachtung und 

Selbstzufriedenheit zurück, ich wurde mein eigenes gesetz - mei­

ne eigene legislative, mein eigener oberer gerichtshof, meine 

eigene exekutive."

dies haben unterdes auch die weißen in amerika verstanden, da­

her die erbitterung, daher die Unterdrückung, die jungen neger 

verwerfen immer zahlreicher ihr"weißes erbe"und bejahen das Pro­
gramm der schwarzen panther.

ein neues volk entsteht, das seinen afrikanischen Ursprung nicht 

verleugnet, niemand kommt heute mehr auf die idee, sich die haare 

entkrausen zu lassen, sie betonen dieses kraushaar nöch, sie tra­

gen es als ihre gloriole. aber sie haben auf afrikanische gewän­

der, schmuck und firlefanz verzichtet, die nichts als eine art
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folklore präsentieren, folklore, die die herrschenden dulden, weil 

sie vom wesentlichen ablenkt und die macht der herrschenden stärkt, 

im gegensatz dazu haben sich die panther bewußt für den revolutio­

nären weg entschieden, das erklärt auch ihre ohne zweifei starke 

anziehungskraft auf junge weise, ist aber auch eine große gefahr 

für sie, da die weiße regierung in ihnen d e n  feind des amerika­

nischen kapitalismus entdeckt hat, d e n  feind der bürgerlichen 

gesellschaft.

um ihr ziel, die befreiung,zu erreichen, beginnen die schwarzen 

panther mit der information und Organisation ihrer farbigen brlider: 

im frühjahr 1970 wurde von den eitern von negern, die im gefäng­

nis von soledad (kalifornien) inhaftiert und gefoltert wurden, die 

"soledad brothers" gegründet, angela davis und einige andere hatten 

eine kampagne gestartet um den folterungen ein ende zu bereiten, 

die schwarzen familien der häftlinge, zunächst von den weißen 

Polizisten und beamten eingeschüchtert, wurden von ihnen über die 

verfassungsmäßig garantierten rechte informiert, sie sollten ferner 

bessere kenntnis dessen erhalten, was die weißen aufSichtspersonen 

und sogar die weißen häftlinge den schwarzen gefangenen antun.

warum' sind diese schwarzen im gefängnis? wegen verkehrsvergehen, 

wegen handels mit marihuana, wegen angeblicher Vergewaltigung 

einer weißen oder wegen angeblichen mordes an einem Polizisten, in 

all diesen fällen liegt für mich die Ursache dieser vergehen in der 

Situation, in der sich die schwarzen amerikaner befinden.

■ von den mitgliedern der "soledad brothers" war angela davis ohne 

zweifei die intelligenteste, iiberzeugenste, engagierteste, sie war 

tag für tag 24 stunden schwarz, binnen weniger monate war das komi­

tee der soledad brothers", dessen sitz in sacramento liegt, in alle 

richtungen amerikas ausgeschwärmt, es organisierte Versammlungen, 

konferenzen usw. zwei ineinander verschränkte hände sind ihr Symbol

fast alle weißen gefangenen von soledad sind rassisten. die schwär 

• zen gefangenen werden von ihnen beschimpft und mit unrat beworfen, 

die gefängnisleitung weiß natürlich, daß zwischen schwarzen und wei 

’ßen gefangenen eine tiefe feindschaft herrscht, aber statt sie beim 

Spaziergang (eine stunde am tag) getrennt zu halten, ließ man die 

gruppen einmal gemeinsam gehen, der kampf war unvermeidlich. Heute 

nant miller, ein ausgezeichneter schütze, eröffnete von seinem kom­

mandostand aus das feuer und schoß mitten in die menge, offensicht­

lich nicht ganz blindlings, denn er tötete drei neger und fügte ei­

nem weißen eine leichte Verletzung zu.

der gefängnisdirektor erklärte später, daß miller absichtlich 

daneben geschossen habe und daß die opfer durch abprallende ku­

geln getötet worden seien, für den einsatz von tränengas sei es 

zu windig gewesen, darauf wurde lieutenant miller nicht angeklagt 

da er in legitimer notwehr gehandelt habe.

die gefangenen erfuhren durchs radio von der entscheidung des 

Staatsanwaltes, niemand wußte besser als sie, daß miller auf sei­

nem stand, auf dem er tränengasbomben und ein MG hatte, unangreif­

bar war und von dem streit zwischen den gefangenen nichts zu be­

fürchten hatte.

drei tage nach der einstellung des Verfahrens gegen miller fin­

det man im gefängnishof die leiche des lieutenants miller, der 

aus dem zweiten stock herabgestürzt war. zunächst nimmt man als 

todesursache schädelbruch an, aber die Obduktion ergibt nach aus­

sage der gefängnisleitung , daß der tod durch einen karateschlag 

eingetreten war. die gefängnisleitung beschuldigt george jackson, 

john cluchette(24) und fleeta drango(23). dasselbe Schöffengericht 

das miller für unschuldig erklärt hatte, erhebt gegen die drei 

schwarzen, von denen einer black panther ist, anklage wegen vor­

sätzlichen mordes.

das war der anlaß der aktion von angela davis und jonatan jack­

son, des bruders einer der angeklagten. jonathan, der schüler von 

angela war, wirft zwei schwarzen, die vor dem weißen richter harold 

hayley erscheinen müssen, zwei revolver zu, um haley zu entführen 

und damit seinen bruder vielleicht zu retten, die Waffen hat angeb­

lich angela gekauft, jackson und der richter werden von Polizisten 

noch im gerichtssaal getötet, so scheitert sein unternehmen, aber 

nur zum teil: der weiße, der zwei schwarze verurteilen sollte, hat 

sein urteil nicht fällen können, er starb zuvor, als opfer des 

weißen rassismus. der einzige Sieger ist die polizei . . .

nach jean genet, paris 

von dieter Schmidt

dazu  e in e  n a ch rich t
kathleen cleaver zurückgeschickt

bei dem versuch in die BRJ) einzureisen, ist die frau des amerika­

nischen" black-panther" -führ er s eldridge cleaver von den behörden 

in frankfurt zurückgewiesen worden, bundesinnen- und außenminis­

terium hatten ihr die einreise mit der begründung verweigert, daß

H



durch ihre anwesenheit die belange der BRD vor allem auf außen­

politischem gebiet erheblich beeinträchtigt 'würden, sie wurde von 

der polizei in die nach paris zurückfliegende maschine gebracht.

(aus "nürnberger nachr.")

aus aktualitätsgründen ein nachtrag:

am 7. august wurde angela davis von fbi-chef hoover auf die liste 

der zehn meistgsuchtesten Verbrecher amerikas gesetzt, sie ist da­

mit - nach einer kidnapperin und einer mörderin - die dritte frau, 

die je auf dieser liste stand, einige tage später wurde sie von 

beamten des fbi verhaftet. Präsident nixon gratulierte hoover im 

amerikanischen fernsehen zur gefangennahme dieser"gefährlichen per­

son".

herbert marcuse schreibt, in einem brief über seine beste Schüler­

in: "die geschichte von angela davis ist die gesc)pichte einer drei­

fachen repression: gegen eine frau, gegen eine militante negerin, 

gegen eine linke rebellin ... ihre beteiligung ( wenn überhaupt ei­

ne vorliegt ) an der Schießerei und entführung von san rafael ist 

nicht bewiesen worden, dennoch wurde sie auf die liste der zehn 

dringenst gesuchten personen des fbi gesetzt ... die affaire davis 

hat dazu geführt, daß haß und feindseligkeit gegenüber der Protest­

bewegung in den usa in bisher noch nicht erreichtem maß angewachsen 

sind, kann angela davis unter diesen umständen mit einem gerechten 

prozeß rechnen? ... gleichgültig, ob angela schuldig oder unschul­

dig ist, ihr prozeß wird der prozeß einer gesellschaft der gewalt 

und der Ungerechtigkeit sein ... angela davis kämpft um ihr leben, 

nur ein mächtiger protest, der sich überall, in allen ländern er­

hebt, ein protest, der überall gegenwärtig ist und der nicht er - 

stickt werden kann, kann ihr das leben retten."

wir meinen, man sollte über marcuses worte nachdenken. er lebt 

lange genug in amerika, um die Verhältnisse zu kennen.

schreibt angela, drückt ihr eure Solidarität aus! vielleicht 

könnt ihr ihr noch helfen!

adresse: angela davis, women's house of detention, 6th avenue

new york (n.y. 100 14) u.s.a.

FREIHEIT FÜai e t e r  oo i” u t

ANGELA DAVIS

Fischer Bücherei

Literatur­
wissenschaft.
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Fischer Bücherei.
Ergänzungen zum Unterricht.

Walther Killy /  Johannes Anderegg 
Deutsches Lesebuch 1/1 
Das Zeitalter des Barock
Bd. 990. DM 5.80

Killys Lesebücher sind ein anerkann­
tes Gegenstück zu den konventionel­
len Schulbüchern.

Außerdem:

Walther Killy 
Deutsches Lesebuch 1/2 
Auf dem Weg zur Klassik
Bd. 991. DM5.80

Deutsches Lesebuch 2 
Klassik und Romantik
Bd. 992. DM 5.80

Deutsches Lesebuch 3 
Spätromantik und Realismus
Bd. 993. DM 5.80

Deutsches Lesebuch 4 
1880 bis zum 2. Weltkrieg
Bd. 994. DM 4.80

W.-H. Friedrich /  Walther Killy 
Literatur I 
Nationalllteraturen
Bd. FL 34. DM 4.80

Literatur II
Stile, Gattungen, Begriffe
2 Bände: FL 35/1, 2 je DM 4.80
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empfehlen wir unsere Sammlung 
„Interpretationen der Weltliteratur".
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a u f  d ie  e ite r n  k ö n n e n  w ir  u n s  n ic h t  s tü tz e n

in der letzten pennalennummer wurde uns zum vorwurf gemacht, wir 
würden in unseren darstellungen der schulsituation die "verant- 
w?r^'^c l̂e letztlich entscheidende rolle der eitern" vernach­
lässigen, was denmangel an realitätssinn in unseren arbeiten kenn­
zeichne. daß wir im gegenteil die rolle der eitern durchaus realis­
tisch einzuschätzen wissen, wollen wir im folgenden zeigen.

die entscheidende frage ist doch, welcher art die Interessen der 
eitern gegenüber der schule sind und in wieweit sie der schulsi­
tuation widersprechen:

... die schule hat den kindern wissen zu vermitteln und even­
tuelle Versäumnisse in der erziehung auszubügeln. der schüler 
hat nach ansicht der eitern eifrig zu lernen, gute noten nach 
hause zu bringen, das zu tun, was der lehrer verlangt und 
eben zu schauen, daß er sein abiturzeugnis bekommt ...

daß dieses urteil so vernichtend für die politische arbeit der 
schüler ausfällt, lege ich nicht allein zu lasten der eitern, wenn 
wir damit argumentieren, daß die eitern auch nicht anders erzogen 
wurden, so erfassen wir das problem nur teilweise und verlegen es 
eine generation zurück, vielmehr müssen wir nach den tieferen Ur­
sachen einer derartigen haltung forschen.

"die gymnasien sollen eine elite heranbilden, die später einmal 
die herrschende klasse sein wird." das mochte vielleicht noch im 
vorigen Jahrhundert stimmen, zu jener zeit stammten die schüler 
der "höheren schulen" ausschließlich aus den herrschenden klassen 
und das wesen dieser schule wurde ganz nach diesen interessen und 
den daraus resultierenden bildungsidealen dieser klasse gestaltet, 
diese ideale sind bis heute gleich geblieben, ein leuchtendes bei­
spiel dafür ist ja unsere Schulordnung, doch wie steht es mit der 
sozialen herkunft der schüler bzw. deren eitern heute?

der grund für die enge unserer heutigen schulen ist sicher nicht 
der, daß die herrschende klasse größer wurde, es kamen vielmehr 
auch kinder der sogenannten mittelschicht auf die gymnasien, die 
dem ansturm nicht mehr gewachsen sind, die eitern dieser schüler 
glauben, daß ihre kinder einmal den Sprung in die besitzende klas­
se schaffen und zwar auf dem wege der ausbildung. sie sehen nicht, 
daß ihre kinder wohl einmal gut bezahlte fachkräfte werden können, 
selbst aber nur selten in die durch erbrecht zementierte besitz— 
Verteilung eindringen können.

diese große anzahl von abiturienten ist für die Wirtschaft je­
doch nicht voll verwertbar (z.b. medizin, Zahnmedizin, pharmazie, 
Soziologie, Psychologie u.s.w.). um nun diese schüler von den uni­
versitäten fern zu halten, mußte eine Zulassungsbeschränkung ein— 
geführt werden (numerus clausus), der auslesemechanismus, den frü­
her die schule voll und ganz erfüllte, mußte nun auch auf die Uni­
versität übertragen werden, jedoch mit der gefahr, daß er deut­
licher und bewußter auftritt als früher in der schule.

wenn der sohn bzw. die tochter nun keinen Studienplatz mehr be­
kommt, da man anstatt hochschulen zu bauen die zahl der Studenten 
lieber niedrig hält, bemerken auch diese eitern, daß es mit ihrem 
gesteckten ziel nicht weit her ist. es gilt nun die gesellschaft­
lichen^ Zusammenhänge klar zu machen und zu zeigen, daß dieses Pro­
blem nicht isoliert betrachtet werden kann.

eines müssen wir uns jedoch vor äugen halten: die eitern der gymna­
siasten werden politisch nur dann ansprechbar sein, wenn sie ihre 
eigene position verbessert sehen, das bedeutet aber nichts anderes, 
als eine festigung ihrer bereits großen privillegien gegenüber ei­
tern und kindern aus den unteren sozialen klassen. die Vorstellun­
gen der politisch angagierten schüler gehen aber weit darüber hinaus.

gehen wir nun auf die "letztlich entscheidende rolle!' der eitern 
innerhalb der schule ein.

der kontakt zwischen lehrern und eitern ist in den unteren klassen 
zweifellos verstärkter, da hier der Übergang von der familien- zur 
schulerziehung stattfindet, die art solcher kontakte ist jedoch durch­
weg ähnlich und zeichnet sich mit zunehmenden Schuljahren nur durch 
eine Verkümmerung des persönlichen gesprächs und die Verlagerung auf 
"briefliche mitteilungen" aus. diese mitteilungen zeigen aber genau 
den gegenteiligen effekt. sieht man einmal von persönlichen rache­
akten des lehrers gegen unbilliges verhalten des schülers ab, so sol­
len sie der aufforderung zu "verstärkter einflußnahme" der eitern 
dienen, um somit eine disziplinierung und leistungssteigerung des 
schülers zu erreichen, diese briefchen führen dann meist zu einer 
weiteren Verschlechterung der bereits angespannten Situation im ei­
ternhaus.

es hat sich gezeigt, daß der lehrer von seiten der eitern keine 
einmischung in schulische ding zu befürchten hat. die eitern haben 
der schule die erziehungsfunktion teilweise und die ausbildung voll­
ständig übertragen, der schüler ist, kommt es zu konflikten mit den 
lehrern, auf sich gestellt, da die eitern keinen einblick in den 
schulbetrieb haben und daher das für richtig erachten, was der leh­
rer für angebracht hält oder weil sie bereits von ihrer ideologie 
her dem lehrer ihre "elterliche gewalt" übertragen, der dann die 
Unfehlbarkeit mancher eitern ersetzen soll.

von einer "letztlich entscheidenden rolle" der eitern kann man al­
so nur bedingt sprechen, von einer"verantwortlichen"schon garnicht!

jürgen schulze

I h r e  B e l e u c h t u n g s k ö r p e r  v o n
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j Schicke Mädchen

(
Manche können nähen, manche nicht. 
Aber jede braucht Geld für Stoff,

Kleider und vieles andere.
Unsere Empfehlung: Ein Sparkassenbuch 
-  sparen, um bei den Kleidern nicht 

[| sparen zu müssen.
w e n n 's  u m  G e ld  g e h t  -

W S T A D T S P A R K A S S E .  F U E B T H

gewohnheit oder sucht? künst- 
iiches wohl bei ̂ r. den mit oder 
ohne drogen
dr. emil thiemann 168 s
Umschauverlag frankfurt 9*8o dm

das buch stellt eine Zusammen­
fassung des gegenwärtig zum ge­
nannten thema vorliegenden ma­
terials dar und enthält ein Ver­
zeichnis der hilfsOrganisationen 
und heilanstalten für süchtige, 
sowie eine liste der ergänzen­
den und weiterführenden litera­
tur.
besonders interessant ist die 
berücksiohtigung der psycholo­
gischen hintergründe einer sucht, 
das buch ist in verständlichem 
stil bei übersichtlicher glie­
derung geschrieben und als Infor­
mation für jeden (auch eitern) 
zu empfehlen. w.a.

langenscheidts taschenwörterbuch 
englisch - deutsch. 6. neubearb. 
von dr. dietrich roy 
langenscheidts Verlag 
berlin-münchen-zürich 
37ooo Stichwörter, 64o s, 9.80 dm

dieses Wörterbuch spiegelt den 
neuesten stand der englischen 
Sprachentwicklung wider, beson­
ders auch auf dem gebiet der tech­
nischen entwicklung. aber auch 
modewörter, wie z.b. 'groovy' 
wurden in die neubearbeitung ein­
gefügt.
um es für die schule noch wert­
voller zu machen, wurde erstmals 
das Vokabular aller wichtigsten 
englisch-lehrbücher der gymnasien 
aufgenommen, für Übersetzungen 
selbst neuester englischer texte 
ist dieses taschenwörterbuch nur 
zu empfehlen! j.s.

B O O K S

ZITAT
schulstreik

lohnabhängigen wird das streikrecht von der gesellschaft, wenn 

auch nicht gerade überzeugt, zugestanden, man nimmt an, daß 

auch sie durch einen streik eine einbuße (lohneinbuße) er­

leiden und daß sie deshalb dieses recht wohl vorsichtig genug 

beanspruchen.

entweder ist man bei Schülern nicht überzeugt, daß sie eine 

einbuße (bildungseinbuße) erleiden, oder man traut ihnen die 

einsicht in diese einbuße nicht zu. letztlich fällt beides auf 

die schule zurück, entweder sie vermittelt zu wenig bildung, 

als daß die einbuße schwerwiegen genug wäre, oder sie zweifelt 

selbst daran, daß sie den Schülern die einsicht in die bildungs­

notwendigkeit vermitteln konnte.

peter bichsei

lim«»*]
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ep isches theater
gewöhnlich schreibt man berthold brecht die theorie vom epischen 
theater zu. wie er jedoch selbst“ sagt, fanden versuche schon viel 
früher statt, als die Wissenschaft in die romane von zola und 
dostojewskie ihren einzug hielt, die naturalisten ibsen und haupt­
mann fanden für ihre neuen Stoffe keine andere form als die der 
epischen.
brechts arbeiten, die auf dem boden eines sehr persönlich ver­
standenen marxismus gründen, umfassen nicht nur moderne drama­
turgie, sondern auch eine aufführungstheorie, weshalb brecht vom 
epischen theater spricht.
das publikum muß der handlung mit Überlegung folgen, um das zu 
erreichen, müssen die Vorgänge an entscheidenden stellen aus der 
erfahrung des Zuschauers für ihn kontrollierbar sein$ d.h. episches 
theater richtet sich an Interessenten, die ohne grund nicht denken, 
bei brecht setzt sich deshalb meist die politische richtung in 
seinen stücken durch.
das epische theater soll der bühne ihre Sensation rauben, daher 
leistet eine alte geschichte oft mehr als eine völlig neue, zum 
besseren Verständnis sollte sie vielleicht schon bekannt sein 
(historische tatsachen). die epische Streckung ermöglicht es, ein 
gesamtes geschehen zu zeigen, die Spannung wird weniger auf den 
ausgang des geschehens als vielmehr auf die begebenheiten im 
einzelnen gerichtet, daher appelliert das epische theater an den 
verstand des Zuschauers, als mittel benutzt es im gegensatz zum 
herkömmlichen drama, das Suggestion anwendet, die argumentation. 
es zwingt, ihm eine entscheidung ab und bringt ihn zur erkenntnis. 
anstatt einfühlung in den helden verlangt es erstaunen über die 
Verhältnisse, in denen der held lebt, es entdramatisiert den helden. 
durch diese möglichst unbeteiligte betrachtung soll die handlung, 
die eigentlich einzelne zustande darstellt, entfremdet werden, 
diese bewußt herbeigeführte entfremdung regt die zuschauenden zum 
überlegen an, da sie sich nicht mehr mit der handlung identifi­
zieren können.
ein wichtiges mittel von zuständen ist die Unterbrechung von ab— 
läufen. ein beispiel dafür ist eine familienszene: die mutter ist 
im begriff auf die tochter einzuschlagen, der vater will gerade 
dazwischenspringen, als der fremde ins zimmer tritt, d.h. der 
fremde und dadurch das publikum wird mit dem zustand konfron­
tiert. ......
in intervallartigen, durch montage entstandenen szenen, von denen 
jede einzeln stehen könnte, die aber ein ge samtge schehnis dar— 
stellen, wird jede szene gegen die andere abgehoben, beim publi­
kum lahmt dies wiederum die bereitschaft sich einzufühlen, die 
intervalle dienen deshalb auch zur kritischen Stellungnahme.

der Schauspieler muß dem betrachter zeigen, daß er selbst klaren 
köpf behalt, sich also nicht in seine rolle emotional einfuhlt. 
brecht sagt:"der Schauspieler muß seine sache zeigen, und er muß 
sich zeigen, er zeigt die sache natürlich, in dem er sich zeigt* 
und er zeigt sich, indem er die sache zeigt, obwohl dies zusammen­
lallt, darf es doch nicht so zusammenfallen, daß der unterschied 
zwischen diesen beiden aufgaben verschwindet." mit anderen Worten, 
der Schauspieler muß in der läge sein, mit kunst aus der rolle

in S011 u6m Publikum den nachdenkenden über seine eigene 
rolle selbst vormachen. B

dl®ser art des theaters erkennt man, daß sich politisches 
Interesse und Interesse an der aufführung überdecken, man denke

an brechts zyklus "furcht und elend des dritten reiches", es ist 
leicht einzusehen, daß die aufgabe einen ss-mann nachzumachen für 
einen deutschen Schauspieler, der im konzentrationslager war, und 
dem sie nun zufiele, etwas anderes zu bedeuten hätte, als für 
einen braven familienvater, der auftrag don juan zu verkörpern, 
für den Schauspieler ist einfühlung kein verfahren seine rolle 
zu spielen, da es für ihn keine einfühlung für die mörder seiner 
mitkämpfer gibt, diese distanzierte darstellung der aussage wäre 
die epische.
früher schaute der Zuschauer nur zu. beim epischen theater setzt 
er sich auseinander, das epische theater ist also eine form, die 
versucht auf dieser basis zu arbeiten.
um dieses ziel zu erreichen mußte brecht mit dem konservativen, 
aristotelischen theater brechen, er schuf das nichtaristotelische 
theater. bei seiner dramatik verzichtet er, um ihn selbst zu zi­
tieren - auf das gewohnte rauschgift, die anteilnahme im geiste 
an fremder empörung, an dem aufstieg der anderen, auf all die 
illusionen, die ihn aufpeitschen für zwei stunden und erschöpfter 
zurücklassen, erfüllt mit vager erinnerung und vager hoffnung! -

mit den naturalisten hat das epische theater vor allem den hang 
zur Wahrheit und die philosophische kritik an sozialen und poli­
tischen mißständen gemeinsam, eine lösung der probleme bietet 
jedoch auch das brechtsche theater nicht, darüber nachzudenken 
und diese zu finden bleigt dem betrachter selbst überlassen.

joachim kaiser

DtmPomnuim von Chorit M. Schulz
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Die s e r  Bericht e n t ­

stand an l ä ß l i c h  e i ­

nes Besuches der 

N ü r n b e r g e r  Oper.

Zuerst k a m e n  wir 

uns ja etwas d e p l a ­

ciert v o r ,als wir 

so in der ersten 

Reihe des Parketts 

saßen.Um ums die 

höhe r e  (nicht high)

Soci e t y  Nürnbergs.

Denn o c h  m a c h t e n  wir 

es uns b e q u e m  und 

p a c k t e n , s e h r  zum 

E r s t a u n e n  der U m ­

s i t zenden ,u n s e r e , 

u n e r l a u b t e r w e i s e (nicht v e r ­

bot enerweise )mit g e b r a c h t e n  

Fot o u t e n s i l i e n  aus den Jakett- 

t a s c h e n .

Im Laufe der V o r s t e l l u n g  störte 

zwar das z i e hmlich l a u t e MK l a c k M 

des V e r s c h l u ß e s  etwas(was uns 

nicht störte ) , a b e r  es b e s c h w e r ­

te sich niemand.

Ab g e s e h e n  da v o n  daß die B ü h n e n b i l d e r  schon j a h relang v e r wendet werd e n  

und ein S c h a u s p i e l e r  sich einmal v e r p l a p p e r t e ,wurde es ein v o l l e r  E r f o l g  

mit e n t s p r e c h e n d e m  Beifall.

Der
FREISCHÜTZ
R o m an tisch e  O per

Ich b i n  der Meinu n g , d a ß  gerade diese Oper 

geeignet ist , e i n e n  Schüler auf den " G e s c h m a c k  

zu bringen.

Ich danke h i e r  auch dem S t a d t .Th e ateramt 

N ü r n b e r g  u n d  der Fi r m a  Foto St4dt l e r  Fürth

das uns dies e n  Besu c h  e r l eichterte bzw.die 

Fotos ermöglichte.

Bonn
A u f  E i n l a d u n g  der J u n g e n  Presse Bayern e.V. fuhr e n  auch von 

uns zwei T e i l n e h m e r  in unsere B u ndeshauptstadt um dort an Ort 

und Stelle zu b e s t a u n e n  (nicht unbedingt p o sitv),was mit u n s ­

eren Steuern gemacht wird.

So k l e t t e r t e n  wir denn am S o n ntag den 2 9 . 1 1 . »in N ü r n b e r g , i n  

den Bus, d e r  Dann mit h a l b s t ü n d i g e r  V e r s p ä t u n g  auch abbrauste 

(seltsam daß der das k a n n , w a s ? ) ,

In W ü rzburg,wo n o c h  einige Teil n e h m e r  z u s t i e g e n ,wurde dann 

auf Wunsch hin,eine h a l b s t ü n d i g e  Rast eingel e g t . i n  derw i r  uns, 

zusammen mit einem ehem a l i g e n  p e n n a l e n m i t g l i e d ,auf dess e n  A n ­

raten, (und noch einigen Mitfahrern) in ein Lokal bega b e n  

und prompt eine Vi e r t e l s t u n d e  zu spät kamen.

( Motto: ohne uns fährt der Bus sowieso nicht.)

S e l t s a m e r w e i s e  stand nur noch unser Ta g u n g s l e i t e r  mit seinem 

V W - K ä f e r  da,und ver k ü n d e t e  uns f ü n f e n ( !),der Bus sei 1o Min. 

n a c h  u n s e r e m  A b m a r s c h , a u f  a l l g e m e i n e n  Beschluß h i n , z u r  n ä c h s t e n  

A u t o b a h n r a s t s t ä t t e  g e f ahren und warte dort auf uns.

Er selbst habe nur mit 3 Leut e n  g e r e c h n e t ,aber w i r  w ü r d e n  auch 

zu sechst in seinen VW passen.

A l l e r d i n g s :Der Bus w a r  verschwunden.

Er begegnete uns w e d e r  an der ersten Raststätte im Spessart, 

n o c h  an der zweiten in Weißenkirchen.

So w u r d e n  zwei Leute aus dem VW a u squartiet und gebeten per 

A n h a l t e r  w e i t e r z u f a h r e n ,da es zu sechst auf einer Strecke von 

4oo k m  wohl doch etwas eng wer d e n  würde.

W i tzigerweise ka m e n  die Beid e n  nur zehn M i n uten nach den VW- 

fahr e r n  an(in u n s e r e m  Bonner H o tel),mit der B e g r ü n d u n g ,sie 

w ä r e n  in einem k o m f o r t a b l e n  Peugot kok gefahren, der i m m e r ­

h i n  s e i n e " 1 6 5  Sachen auf die Beine gebracht habe".

(An die s e r  Stelle sei dem Peu g o t b e s i t z e r  ein Dan k e s w o r t  g e ­

sproc h e n  .

(Der Bus erreichte die U n t e r k u n f t  erst eine weitere Stunde 

später: er war aus V e r s e h e n  auf die A u t o b a h n  Kasfiel gefahren) 

Nun ja : DA es eine I n f o r m a t i o n s t a g u n g  (zur S c h u l u n g  der 

R e d a k t e u r e )w a r ,ist d a r ü b e r  nicht viel mehr zu b e r i c h t e n ,als 

daß w i r  etliche M i n i s t e r i e n ,den B u n d e s t a g  und das B u n d e s p r e s s e ­

amt v o n  innen, und uns e r e  M ä g e n  die W o h l g e n ü s s e ( ? ? ! )des 
e

B u n d s t a g r e s t a u r a n t s ,der bay r i s c h e n  Botschaft und des Casinos 

des V e r t e i d i g u n g s m i n i s t e r i u m s  kennenlernten.



TIPS für Fotofreunde 

IST Dir schon einmal an D e i n e n  Fotos a u f g e f a l l e n  daß sie 

irgendwie schlaff oder flau wirken?

D e i n e r  Fami lie g e f allen sie Vielleicht, aber auch nur 

des w e g e n , w e i l  sie selbst im V o r d e r g r u n d  aufgebaut ist. 

U n t e r s u c h e  doch mal ein solches Bild auf folgende Fehler 

h i n :

J.Habe ich dara u f  geachtet, daß sich im Bild (vor allem 

bei S c h w a r z - W e i ß ) g e n ügend starke Kontraste befinden?

2. Ist das Bild nur für m i c h  interessant?

Findet es auch A n k l a n g  w e n n  ich es bei A n d e r e n  h e r ­

umzeige ?

3. Habe ich zuviele u n w e s e n t l i c h e  E i n z e l h e i t e n  auf dem 

Bild?(das wäre ü b r igens ein typischer F e h ler.Eine der 

G r u n d r e g e l n  des Foto g r a f i e r e n s  heißt: so nah ran ans 

Objekt wie möglich)

W e n n  Du einige Bilder v o n  d i e s e m  Standpunkt aus b e t rachtet 

h a s t , w i r s t  Du sicher bald m e r k e n  was Dein s p ezieller Fehler 

i s t .

U n d  n u n  viel Gl ü c k  bei Dein e n  n ä c h s t e n  Aufnahmen!

Übrigens: Die guten Bil d e r  an die "pennalen.

Dieter Schmidt H ' S ' G

T j a , i c h  habe zu v e r m e l d e n  daß sich i n z wischen doch etwas 

m e h r  T e i l n e h m e r  für den Fot o w e t t b e w e r b  g e f unden haben.

Wenn auch die B e t e i l i g u n g  ni c h t  ü b e r m ä ß i g  ist.sohabe ich 

i n z w i s c h e n  doch etwa 5o E i n s e n d u n g e n  erhalten.

Zu den obigen Tips habe ich zu sagen: Okay,sie stimmen t e i l ­

weise. Was ist aber w e n n .u r s p r ü n g l i c h  genügend Kontraste 

v o r h a n d e n  w a r e n , u n d  das Bild trozdem flau wirkt?

Da hilft meist nur e i n s:Den F o t o h ä n d l e r  oder die Filmsorte 

w e c h s e l n ( m e i s t e n s  liegt es am E r s t e r e n ).Die bil l i g s t e n  sind 

nicht u n b edingt die besten.

Claus Sperber

Heins- V(eYev\^e/ -  dev tapfere Sbecfey d<u ICH
oder* w v

KH -Tein I iberales rtantalcheH ließ
in der letzten ausgabe der pennalen standen mehrere artikel, 

die sich kritisch mit der smv auseinandersetzten, anlaß für die 

Schüler sich (hoffentlich) mit dem thema auseinanderzusetzen, 

anlaß für einen lehrer, der sich gerne mit fortschrittlich­

-liberalem flair umgibt, sich als treuer diener der bayerischen 

schulbürokratie unter beweis zu stellen, anlaß für mich, einige 

bemerkungen zu h. Vierengels artikel zu schreiben.

nicht dagegen soll polemisiert werden, daß fragen aufgeworfen 

werden, denn das war ja gerade der sinn des artikels, sondern 

dagegen, daß unter dem deckmäntelchen der Objektivität und 

neutralität dem leser persönliche anschauungen unterschoben 

werden.

auch diesmal werden fragen bleiben, da man nicht auf 2 oder 

3 seiten das problem der bildungspolitik und bildungsökonomie 

auch nur annähernd genau darlegen kann, das kann auch nicht sinn 

der artikel zu diesem thema sein, sie können nur einen anstoß 

zum nachdenken, zur diskussion und zur genaueren Information 

geben, so kann auch dieser beitrag nur skizzenhaft sein, kann 

nur ungefähr den weg angeben, auf der sich die beweisführung, 

die h. vierengel ja fordert, bewegt.

der zentrale punkt, den hi vierengel zuerst anspricht, ist 

der der interessen der Schüler, die frage wie man diese Interessen 

der schüler erkennt und nach den interessen des KM, die ver­

schleiert werden sollen (und nicht die neben der Verschleierung, 

wie h. vierengel schreibt, dabei ist er doch sonst immer so be­

müht, den dingen auf den grund zu gehen!).

das letzte zuerst: das KM hat die Aufgabe, den zukünftigen 

Erfordernissen der Wirtschaft rechnung zu tragen und zwar durch 

erziehung eines notwendigen - mehr oder minder - gebildeten 

nachwuchses. d. h. das KM, wie auch der Staat allgemein, dienen 

den interessen der Wirtschaft, da jedoch in der BRD die wirt­

schaftliche und damit politische macht ungleich verteilt, eine 

relativ kleine gruppe sie praktisch ausschließlich in händen 

hält, während die große masse nicht oder fast nicht an ihr teil­

hat, so bestimmt diese kleine gruppe, die man als kapital be­

zeichnen kann, welche politik sowohl im Staat allgemein als auch



im KM 'betrieben wird.

was sind aber nun die interessen der schüler? das grundinteresse 

aller schüler,und nicht nur der Schüler, besteht darin, daß sie 

lernen, bestimmte Situationen, vor die sie gestellt werden oder 

in denen sie sich befinden, zu analysieren und aus dieser analyse 

die für den einzelnen schüler notwendige und richtige entscheidung 

zu treffen, dieses Interesse möchte ich mit dem vielleicht etwas 

abgetroschenen begriff der "erziehung zur kritik" zusammenfassen.

dieses interesse muß natürlich vom KM mißachtet werden, denn 

die schüler könnten ja auch zu ergebnissen kommen, die mit den 

interessen des kapitals ganz und gar nichts in einklang zu 

bringen sind.

wenn h. vierengel schon vorgibt dieses interesse der schüler 

nicht zu kennen, wonach hat er sich denn in den letzten jahren 

in seinem unterricht gerichtet? doch nicht etwa ...? das würde 

aber gar nicht zum bild passen, das viele schüler von herrn v. 

haben, oder hat er es gekannt, warum dann die frage in seinem 

artikel? weiß h. v. nicht, was er schreibt, oder diente sie nur 

dazu, dem leser einzureden, hier sei eine "elitäre" gruppe am 

werk, die die schüler nur "manipulieren " will, etwa gar um 

parteipolitische ziele durchzusetzen, ist das fortschrittlich­

-liberal , herr v.? oder stimmt etwa das bild, das die schüler 

von ihnen haben,nicht?

doch weiter, über die interessen der schüler artikulieren, 

zusammenfassen und klarstellen soll, fragt h. v. und die antwort 

hat er auch gleich parat: schüler der Oberstufe, auch hier wieder 

das selbe System, eine frage wird gestellt, kurz darauf die ant­

wort gegeben und schon bekommt der schüler, der den artikel ver­

faßt hat, den schwarzen peter zugeschoben, das sind die nach­

prüfbaren grundlage, auf denen sie ihre polemik aufbauen h.v. 

die interessen der schüler kann natürlich nur der schüler selbst 

artikulieren, doch das ist gegenwärtig nicht möglich, er muß 

also erst noch dazu erzogen werden, seine läge zu analysieren, 

und dem sollen u.a. die arbeitskreise dienen, ob ein schü]er 

in der läge ist die interessen der anderen zu vertreten, setzt 

voraus, daß er in der läge ist seine eigene Situation und die 

seiner mitschüler zu erkennen.

wenn man sich anfangs bei der lektüre des v.-aufsatzes noch 

im unklaren ist, wixiä wen er treffen soll, so wird doch schon 

am ende der 1. seite deutlich, wohin der hase läuft, da ist 

zuerst von Utopie die rede, und dann von "klasseninteressen", 

die es gilt in die schüler hineinzumanipulieren, steht inzwischen 

auch für liberal-fortschrittliche kreise der feind links? oder 

verbirgt sich gar hinter dem linken image etwa ein verknöcherter 

Schulmeister.

fast schon peinlich wird es, wenn h. v. hier ein wort auf­

tischt, das gewöhnlich aus anderem mund kommt, nämlich das wort 

"parteipolitisch", nein herr vierengel, wenn sie dieses wort 

gebrauchen wird es auch nicht besser, es bleibt der doch etwas 

plumpe versuch den gegner zu denunzieren und zu isolieren.

sie schreiben des weiteren, daß im letzten Schuljahr "gerade 

die politisch aktiven" schüler mit hilfe der SMY etwas erreichen 

wollten, sehr richtig.aber gerade hier sollte die Struktur der 

alten SMV, wenn auch nur teilweise, aufgehoben werden, sollte 

den einzelnen Schülern mehr rechte, mehr möglichkeiten mitzu­

arbeiten gegeben werden, daß die bereits genehmigte Vollversammlung 

verboten wurde und der SMV-entwurf der schüler ans KM weiter­

gereicht wurde schreiben sie nicht, und soviel sinn für schul­

praktische realität besitzen wir noch, um zu wissen, daß münchen 

weit ist und die Schulbürokratie langsam, sehr langsam arbeitet, 

daß die einzigen interessen der schüler, die sie für erwähnens­

wert halten "arbeit und leistung" sind, das vervollkommnet nur 

die these, daß es mit ihrer liberalität auch nicht weit her zu 

sein scheint, und daß praktisch das einzig positive, das sie 

sehen die arbeitsgruppen in den klassen sind, deren aufgabe 

sie darin sehen, "an Unterrichtsgestaltung und Stoffbereitstellung" 

mitwirken"zu können, paßt auch dazu.

wir sind ihnen trotzdem dankbar für ihren artikel. sie haben 

uns gezeigt, was sich hinter ihrem liberal-fortschrittlichen 

mäntelchen verbirgt, und was zum Vorschein kam war ein anderer 

herr vierengel, einer der bewußt oder (und?) unbewußt dieselben 

frommen Sprüche vertritt, die seit jahren aus münchen kommen, 

einer der fortschritt sagt, um etwaige wirklich fortschrittliche 

von aktivitäten zurückzuhalten, sie mögen in einzelpunkten 

einzelne interessen der schüler vertreten haben und auch weiter­

hin vertreten, auf längere sicht gesehen, wenn es um klare ent-
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Scheidungen geht vertreten sie genauso die Interessen des KM, 

was ja auch schon des öfteren vorkam. sie haben viele fragen 

aufgeworfen, meist nur um sie kurz darauf zu beantworten und 

um dann den lesern ihre antworten als unsere meinung zu verkaufen, 

eine frage aber haben sie beantwortet: nämlich welche Interessen 

sie wahrnehmen, die der schüler sind es nicht.

es  l e b e  h i e r ,  g e s a n g  u .  V a t e r l a n d

dieses motto könnte man auf die fahnen einer schülerverbindung hef­
ten. dieser treudeutsche "lebensbund" ist ein nachläufer der"hochver- 
ehrlichen"studentischen burschenschaften und übernahm somit den habi­
tus sowie das elitäre bewußtsein einer burschenschaft. denn da den 
mitgliedern das akademische Studium und somit die studentenburschen­
schaft aus verschiedenen gründen ( I. und II. Weltkrieg ) versagt 
bleib, suchte man eine ersatzbefriedigung seiner nationalen gelüste 
in der schülerverbindung.

hier konnte man sich nach herzenslust austoben und sich von seiner 
spürbaren Unterdrückung durch die gesellschaft durch kräftiges bier­
trinken "befreien". so wurde also derbetrunkene zustand zu einer eti­
kette für eine schülerverbindung. da man innerhalb einer rechtsord - 
nung lebte, erforderte dies eine regelung und damit kultivierung des 
biertrinkens. so schuf man die bibel des trinkers, den comment, und 
legte nun in dieser weisheits-schrift fest, daß ein mitglied einer 
Verbindung nur in anständiger kleidung sich betrinken dürfe, denn 
schließlich müsse man sich abheben von der "niedrigen" masse der stamm 
tischbrüder.

doch zucht und Ordnung mußte innerhalb der Verbindung gewahrt blei­
ben, über sie wachten "drei Vorsitzende" (senior,consenior,subsenior) 
die ihre sadistischen triebe durch beliebiges verhängen von biertrin­
ken an den untergebenen (corona) befriedigen können, damit aber den 
untergebenen durch repressionen die freude am trinken nicht vergeht, 
"schuf1 man deftige und zweideutige songs (kneiplieder). an ihnen kann 
man seine Unterdrückung auslassen, hämisch hinter der hand grinsen, 
oder sich grölend von seiner sexuellen frustration befreien, danach 
ölt man seine kehle um lustige taten zu vollbringen (z.b. singend durch 
die straßen ziehen und randalieren)

hier,gesang und Vaterland als befriedigung der unterdrückten, die 
schülerverbindung als ort einer gesellschaftlichen Schicht, die weder 
zur arbeiter- noch zur akademikerschicht gehört, ein hört des nationa­
len kleinbürgertums.

harald raum
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wenn die leute

in aufregung geraten 

keine zeit mehr haben

dringend besorgungen erledigen müssen 

dann merkt euch:ES WEIHNACHTET SEHR

wenn die menschen

eine tanne schmücken 

die kinder brav sein müssen 

das Christkind andas fenster geklebt wird 

dann merkt euch:ES WEIHNACHTET SEHR

wenn die menschen

einander beschenken

sich feierlich befressen und besaufen 

fröhlichkeit Vortäuschen 

dann merkt euch:ES WEIHNACHTET SEHR

wenn auf der weit

menschen erschossen werden 

in indien hunderte verhungern 

in Vietnam Soldaten verrecken 

dann merkt euch:ES WEIHNACHTET SEHR

manfred vogler


